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Faktenblatt, 03.07.2026 

 

Faktenblatt: Historische Betrachtung der Neutralität  

Auch wenn die Neutralität nicht von der Schweiz erfunden wurde, hat die Schweiz wesentlich zur 

Entwicklung der Neutralität beigetragen. Die geschichtlichen Meilensteine zeigen auf, dass die 

Neutralität dabei nie starr war, sondern dass sich ihr konkreter Gehalt jeweils aus dem zeitgenössischen 

Kontext und den Schweizer Interessen ergeben hat.  

o 1618-1648: Dreissigjähriger Krieg und Westfälischer Frieden: Die Schweiz ist neutral und bietet 

erste Gute Dienste. 

o 1674: Die erste offizielle Neutralitätserklärung wird von der Alten Eidgenossenschaft an der 

Tagsatzung von 1674 verkündet. Das damalige Verständnis der Neutralität unterscheidet sich 

deutlich vom heutigen: So stellten die Kantone ausländischen Mächten Söldner zur Verfügung und 

erlaubten ausländischen Mächten, auf ihrem Boden zu rekrutieren. 

o 1798: Der Einmarsch der französischen Truppen in die Schweiz 1798 führt zum Ende der Alten 

Eidgenossenschaft und der bis damals praktizierten Neutralität. Die Schweiz verliert faktisch 

ihre Unabhängigkeit und wird zu einem französischen Satellitenstaat.  

o 1813: Im November 1813 sagt sich die Tagsatzung von der französischen Vormundschaft los und 

erklärt die Unabhängigkeit und Neutralität der Schweiz.  

o 1814-1815: Im 1. Pariser Frieden 1814 anerkennen die europäischen Grossmächte die 

Unabhängigkeit der Schweiz, nicht aber deren Neutralität. Letztere wird am Wiener Kongress 

gewürdigt und im darauffolgenden 2. Pariser Frieden 1815 völkerrechtlich anerkannt, wobei die 

Neutralität selbst gewählt und nicht auferlegt ist.  

o 1848: Auf nationaler Ebene wird die Neutralität bei der Gründung des Bundesstaates 1848 erneut 

bekräftigt. Bei der Ausarbeitung der ersten Bundesverfassung wird die Neutralität bewusst nicht in 

den Grundsatzbestimmungen, sondern in den Bestimmungen über die Zuständigkeiten der 

Bundesversammlung und des Bundesrats erwähnt. 

o 1907: Haager Friedenskonferenz und Kodifizierung des Neutralitätsrechts in zwei 

Konventionen zur See- und Landneutralität. Sie stellen bis heute die wichtigsten und einzigen 

schriftlichen Völkerrechtsquellen der Neutralität dar. Die Schweiz ratifiziert die Abkommen 1910. 

o 1914-1918: Umgeben von kriegführenden Parteien bleibt die Schweiz im 1. Weltkrieg neutral. Es 

gelingt ihr, nicht in den Krieg hineingezogen zu werden und den durch sprachlich-regionale und 

konfessionelle Spannungen gefährdeten inneren Zusammenhalt zu wahren. 

o 1920: Beitritt der Schweiz zum Völkerbund mit Status der differentiellen Neutralität, d.h. sie muss 

die vom Völkerbund vorgesehenen wirtschaftlichen Massnahmen mittragen, wird aber von der 

Teilnahme an den militärischen Sanktionen befreit. Zum ersten Mal übernimmt die Schweiz 1935 

wirtschaftliche Sanktionen, die vom Völkerbund gegen Italien infolge der Aggression gegen 

Abessinien/Äthiopien verhängt werden. 

o 1938-1945: Hinwendung der Schweiz zur integralen Neutralität, die das Verhalten der Schweiz 

während des 2. Weltkriegs bestimmt. Dies bedeutet, dass die Schweiz ihr Engagement im Rahmen 

des Völkerbunds auf ein Minimum reduziert und auf die Übernahme von Sanktionen verzichtet.  

o 1945-1960: Die Schweiz hält an der integralen Neutralität fest und vermeidet jede Teilnahme an 

multilateralen politischen bzw. militärischen Institutionen. Sie tritt den 1945 gegründeten Vereinten 

Nationen (UNO) nicht bei und bleibt auf Distanz zum europäischen Einigungsprozess. 
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o 1960-1975: 1963 tritt die Schweiz dem Europarat bei. Dies bedeutet den Beginn der schrittweisen 

Entfernung vom vorher praktizierten Neutralitätsverständnis. Ab den 1970er Jahren engagiert sie 

sich in der Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (KSZE, ab 1995: OSZE). In 

diesem Zusammenhang gelingt es ihr und anderen Neutralen, in der Helsinki-Schlussakte von 

1975 die Neutralität als ein legitimes Element der europäischen Sicherheit zu verankern und damit 

zu stärken. Gemäss dieser Schlussakte können sich Staaten entsprechend auf ein «Recht auf 

Neutralität» berufen. 

o 1975-1993: Obwohl die Schweiz nicht Mitglied der UNO ist, übernimmt sie 1990 zum ersten Mal 

nichtmilitärische Sanktionen, die der UNO-Sicherheitsrat wegen des Angriffs Iraks auf Kuwait 

ergriffen hat. 1993 verfasst der Bundesrat den Bericht 93, der als Anhang zum Bericht über die 

Aussenpolitik der Schweiz in den 1990er Jahren veröffentlicht wird. Der Bericht stellt bis heute die 

Grundlage für das Neutralitätsverständnis der Schweiz dar. 

o 1998/1999: Im Kontext des Kosovokonflikts 1998/1999 übernimmt die Schweiz zum ersten Mal 

Sanktionen der Europäischen Union (EU). 

o 2000: Veröffentlichung des Berichts zur Neutralitätspraxis im Kosovo-Konflikt 

«Neutralitätspraxis der Schweiz – aktuelle Aspekte, Bericht der interdepartementalen Arbeitsgruppe 

vom 30. August 2000». 

o 2002: Die Schweiz tritt der UNO bei. Sie verweist in ihrem Beitrittsgesuch auf die Beibehaltung 

ihrer Neutralität und verbrieft damit ihre parallelen Pflichten aus dem Neutralitätsrecht und der UNO-

Charta. 

o 2005: Der Bundesrat publiziert den Bericht «Die Neutralität auf dem Prüfstand im Irak-Konflikt - 

Zusammenfassung der Neutralitätspraxis der Schweiz während des Irak-Konflikts in Erfüllung des 

Postulats Reimann (03.3066) und der Motion der SVP-Fraktion (03.3050)». 

o 2022: Der Bundesrat verabschiedet den Bericht «Klarheit und Orientierung in der 

Neutralitätspolitik, Bericht des Bundesrates in Erfüllung des Postulates 22.3385. Aussenpolitische 

Kommission SR, 11.04.2022». 

o 2023/2024: Die Schweiz ist Mitglied des UNO-Sicherheitsrats. Sie nimmt diese Aufgabe bei 

gleichzeitiger Einhaltung der neutralitätsrechtlichen Pflichten wahr.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.eda.admin.ch/dam/de/sd-web/H3YSOF16C1zB/bericht-neutralitaetspraxis-kosovo-2000_DE.pdf
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https://www.eda.admin.ch/dam/de/sd-web/OPIUtMxKgEuY/neutralitaetspraxis-schweiz-irak-konflikt_DE%20(1).pdf
https://www.eda.admin.ch/dam/de/sd-web/WvYj9TpncGbh/20221026-neutralitaetsbericht_DE.pdf
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